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Riß-Federbachtal aktuell 

aus unseren Kirchengemeinden 

Ingoldingen – Winterstettendorf – Winterstettenstadt 

Steinhausen – Muttensweiler 

Ausgabe 2014-1 April 

——–—————————————————————————————————————————————————————————————— 

Liebe Pfarrgemeinde, 

Wir gehen dem Sommer entgegen. Die Tage werden länger, das Licht intensiver, die Natur erwacht 

zu neuem Leben. Wir gehen Ostern entgegen wo uns in der Osternacht verheißen wird: Christus ist 

das Licht, Christus ist das Leben!  Und dieses Leben und dieses Licht erlöschen nie. Mögen unsere 

Tage und unser Leben von dieser Glaubenswahrheit erhellt werden, wie Sie durch Ihre guten Werke 

die Mitmenschen das Licht haben ahnen lassen. Wir gehen dem Maimonat entgegen. "Freu dich du 

Himmelskönigin" so lautet ein österlicher Marienlob, den wir besonders im Monat Mai singen. Und in 

diesem österlichen Lobgesang wird der Gottesmutter Maria Glück und Freude zugesprochen, weil 

ihr Sohn Jesus auferstanden ist. Wir gehen der Erstkommunionfeier entgegen. Die Kinder werden 

für die Erstkommunionfeier vorbereitet. Gott schließt mit den Menschen einen Bund. Das heißt, Er 

will uns ganz nahe sein, Ihm dürfen wir uns anvertrauen. Das Zeichen des Bundes war im Alten Tes-

tament der Regenbogen. Dieser Bund wurde erneuert und bekräftigt durch die Eucharistie. In Jesus 

Christus hat Gott sein Wort eingelöst; durch Jesus Christus, der uns in dieser Feier zusammenge-

führt hat, finden wir Gottes Heil. Ich wünsche Ihnen Allen eine gesegnete Karwoche und frohe Oster-

tage. Möge Mutter Maria  uns helfen besonders den Erstkommunionkindern, das Geheimnis der 

Liebe Gottes zu begreifen,  dass wir die österliche Freude im Herzen spüren um sie unserem 

Nächsten, dem Nachbarn, der Gemeinde, usw. weitergeben zu können.  

Euer/Ihr  Pfr. Babu 

Zeichnung von Jannik Traub zur Vorbereitung auf die Erstkommunion 
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Wegen der unmittelbaren Nähe zum Monat Mai spre-

chen wir in dieser Ausgabe 2 Themen an. Zum einen 

möchten wir Ihnen den Marienmonat Mai und zum an-

deren das Thema „Erstkommunion — Eucharistie“ dar-

stellen.  

 

Marienmonat Mai 
 

Das Kirchenjahr kennt eine 

große Zahl von Marienfes-

ten und –gedenktagen. 

Der Mai gilt als Marienmo-

nat. Der Grund der Marien-

verehrung ist nicht so sehr 

die jungfräuliche Gottes-

mutterschaft als vielmehr 

Marias gläubiges Vertrau-

en und ihr Gehorsam auf 

den Anruf Gottes hin. 

Dadurch wurde Maria zur 

Mutter aller Glaubenden 

und zum Urbild der Kirche 

und Fürsprecherin bei 

Gott. 

 

Aus diesem Grund galt 

wohl auch der Besuch von 

Papst Franziskus der römi-

schen Marienkirche und 

Basilika Santa Maria Maggiore kurz nach seiner Wahl. 

Papst Benedikt XVI. hat es einmal so formuliert: „Je 

näher der Mensch Gott ist, desto näher ist er den Men-

schen. Das sehen wir an Maria. Der Umstand, dass sie 

ganz nahe bei Gott ist, ist der Grund dafür, dass sie 

auch den Menschen so nahe ist“. Dieser Gedanke war 

schon in den Gemeinden im zweiten Jahrhundert vor-

handen. Ab dem fünften Jahrhundert wurde verstärkt 

Maria auch in der Liturgie und durch eigene Gedenkta-

ge verehrt.  

 

Die wichtigsten Marienfeste im Laufe des Kirchenjahres 

sind: 

 Hochfest Mariä Empfängnis am 8. Dezember 

(Maria, als künftige Mutter Gottes, ohne Erbsünde 

empfangen) 

 Hochfest der Gottesmutter Maria am 1. Januar 

(allgemeiner Gedenktag für die Gottesmutter) 

 Gedächtnis der Schmerzen Mariens in Steinhausen 

am Freitag vor Palmsonntag, sonst 15. September 

(Gedenktag der sieben Schmerzen Mariens)  

 Hochfest Maria Verkündigung am 25. März 

(Verkündigung des Engels, dass sie Gottes Sohn 

gebären wird) 

 Mariä Heimsuchung  am 2. Juli (Besuch Marias bei 

ihrer Kousine Elisabeth) 

 Hochfest Mariä Himmelfahrt am 15. August 

(leibliche Aufnahme Mariens in den Himmel) 

 Mariä Geburt am 8. September (Geburt Mariens) 

 

Darüber hinaus wird Maria während zwei Monaten im 

Jahr in besonderer Weise verehrt: Im Marienmonat Mai 

und im Rosenkranzmonat Oktober. In jeder Kirche fin-

den wir nächsten Monat wieder einen „Maialtar“, meist 

in Form einer besonders mit Blumen und Kerzen ge-

schmückten Marienstatue. Sie bildet den Mittelpunkt 

der Maiandachten zu Ehren der Gottesmutter. 

 

Bereits im Mittelalter sind besondere Maiandachten 

bekannt, die römische und germanische Maifeiern zu 

christlichen Feiern verändern wollten. In der Maian-

dacht wird in der katholischen Kirche den ganzen Mo-

nat Mai hindurch Maria besonders verehrt. Sie ist eine 

besondere Form der Wertschätzung der „Maien-

königin“,  bei der Gläubige Maria mit Gebeten und Ge-

sängen ehren. Die Freude über die Blütenpracht des 

Frühlings mischt sich hier mit dem Lob auf die 

„schönste Himmelsblüte“, wie Maria in einem Maienlied 

bezeichnet wird. Der Gottesmutter wird alles empfoh-

len, „was grünt und blüht auf Erden“. 

Die allgemeine Verbreitung der Maiandachten begann 

im 19. Jahrhundert. Entstanden war sie bereits in der 

Barockzeit. In neuerer Zeit werden die Maiandachten 

auch für thematische Predigtreihen zum Thema Maria 

genutzt. 

 

von Franz Gleinser, Redaktionsteam 

Lei t thema  

Madonna St. Georg Ingoldingen 

Maialtar 2013 in St. Peter und Paul Steinhausen 

 

Maiandacht auf der Schenkenburg vor der Lourdes-Grotte 
Foto Manfred Heber 
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wird real. D.h. Gott macht uns durch den Leib Christi 

stark. Er gibt uns Lebensfreude, er teilt mit uns sein 

und unser Leben, wir werden eine Gemeinschaft. 

Diese Aussagen erfassen  aber sicher nicht das Sakra-

ment als Ganzes. 

In einem Buch für Kinder schreibt Pia Biehl. Eucharistie 

heißt Danksagung. Wir feiern das Mahl in Erinnerung 

an Jesu Tod und Auferstehung und sagen damit DAN-

KE für das große Geschenk, das er uns gemacht hat. 

Er gibt sich uns selbst in den Gaben von Brot und 

Wein. Brot und Wein sind Zeichen für Jesus selbst, sie 

werden zu Leib und Blut Christi. In der Weise, wie die 

Freunde Jesu später noch oft dieses Mahl miteinander 

gefeiert haben, feiern wir heute dieses Mahl miteinan-

der. Wir teilen Brot, ganz so wie es Jesus uns aufgetra-

gen hat. Und wir wissen: Jetzt ist Jesus ganz bei uns, 

hier in Brot und Wein. 

Carlo Martini vertieft diese Aussage: Das Sakrament 

der Eucharistie ist das „Pascha“ Jesu (sein Leiden; sein 

Tod und seine Auferstehung), das in unser Leben hin-

einreicht. Es berührt, es erfasst und durchdringt unsere 

Existenz. In jeder Eucharistiefeier wird uns die Heils-

gnade geschenkt, die Frucht seines Todes und seiner 

Auferstehung ist. In der heiligen Messe wird  das letzte 

Abendmahl für uns präsent, wird es „gleichzeitig“ mit 

uns: Jesu Tod und Auferstehung werden Gegenwart für 

uns.“ 

Das Wort "Eucharistie" kommt aus dem Griechischen 

und bedeutet „Danksagung“; ursprünglich der Name 

des bei der Einsetzung des Abendmahls gesprochenen 

Dankgebetes und Bezeichnung für die von der Kirche 

begangene Feier zum Gedächtnis an das letzte Abend-

mahl Jesu Christi (heilige Messe) und seines Todes 

und seiner Auferste-

hung. Die Eucharistie-

Feier ist zentraler Be-

standteil des katholi-

schen Gottesdienstes. 

Die Eucharistie ist eines 

der sieben Sakramente. 

Mit Eucharistie werden 

auch die konsekrierten 

Opfergaben Brot 

(Hostie) und Wein be-

zeichnet. 

Die Eucharistie, die Feier des Abendmahls und der 

Glaube, dass sich hier „Wandlung“ ereignet, dass also 

Brot und Wein wirklich verwandelt werden in Jesu 

Christi Leib und Blut, gehört zum Kern unseres Glau-

bens. Es geht um eine tiefe Form der Begegnung mit 

Jesus Christus, um ein Kommunizieren mit ihm, der 

zugleich Gott und Mensch ist. Und es geht darum, dass 

ich mich selbst auf dieses Geheimnis der Verwandlung 

einlasse, indem ich bereit bin, mich zu wandeln, mich 

zu verändern. Deshalb gehören die Feier der Eucharis-

tie und der Ruf zur Umkehr untrennbar zusammen.  

 

von Elvira Schlichting, Gemeindereferentin, St. Magnus 

Bad Schussenried und  

Franz Gleinser, Redaktionsteam 
Quelle: aus verschiedenen Texten aus Pfarrbriefservice.de 

Lei t thema  

Erstkommunion - Weißer Sonntag - 

Eucharistie 

Am Weißen Sonntag emp-

fangen die Kinder zum ers-

ten Mal das eucharistische 

Brot. Der Weiße Sonntag ist 

der erste Sonntag nach Os-

tern. In den letzten Jahr-

zehnten hat sich jedoch die 

Feier der Erstkommunion in 

dem Pfarrgemeinden in den 

Mai hinein geschoben.  Der 

Name „Weißer Sonntag“ 

leitet sich von den weißen 

Gewändern ab, die in der 

Frühzeit des Christentums 

die neu Getauften trugen. 

Die Feier der Erstkommuni-

on ist ein Fest der Gemeinde mit einem feierlichen Got-

tesdienst und ein Fest der Familie. Die Paten und Ver-

wandte kommen zu Besuch und die Kinder erhalten 

Geschenke.  

Für die Gemeinde selbst ist die Feier der Erstkommuni-

on ein Aufnahmeritus. Die Kinder werden in die Gottes-

dienstgemeinschaft aufgenommen. Sie nehmen nicht 

nur am Gottesdienst teil, sondern empfangen auch das 

eucharistische Brot.  

Seit vielen Jahren haben meistens Mütter aus der 

Pfarrgemeinde die Kinder auf die erste heilige Kommu-

nion vorbereitet. Durch die Einbeziehung der Erwach-

senen zeigt sich die Mitverantwortung der Gemeinde 

für die Weitergabe des Glaubens und die Einführung 

der Kinder in das Leben der Gemeinde.  

Auch in unseren Gemeinden haben Frauen in Zusam-

menarbeit mit Frau Gemeindereferentin Elvira 

Schlichting von der Pfarrgemeinde St. Magnus in Bad 

Schussenried die Kinder auf die Erstkommunion vorbe-

reitet.  

Ich habe Frau Schlichting gebeten, einige Gedanken 

zum Thema Eucharistie darzustellen. Sie schreibt: 

„Mein erster Gedanke, etwas über das Sakrament der 

Eucharistie zu schreiben war: Das ist ein sehr großes 

und vielfältiges Thema. Theologen haben Bücher, di-

cke Bücher darüber geschrieben. Aus der Fülle, was 

gesagt werden könnte, einige wenige Aspekte. 

Bei den Gruppenleiter/innen der Erstkommunion versu-

che ich es mit meinen Worten so zu erklären: Ein Sak-

rament zeigt in menschlichen und alltäglichen Zeichen 

Gottes Tun und Wirken an uns Menschen. Was sind 

die menschlichen Zeichen bei der Eucharistie? 

 Brot, es ernährt und macht uns Menschen stark. 

 Wein, er steht für die Lebensfreude, aber auch 

für das Keltern der Trauben. 

 Mahlgemeinschaft, Menschen teilen und werden 

zu einer Gemeinschaft. 

Im Feiern des Sakramentes vollzieht sich dann das 

Wirken Gottes. Es geschieht in diesem Augenblick und 
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Aus unseren Ki rchengemeinden  

Unsere Erstkommunionkinder 2014  

Ingoldingen - am Sonntag, 11. Mai 10:30 Uhr 

v.l.n.r.: Marcel Schüttler, Luis Zeh, Lukas Reisch, Jannick 
Münsch, Linda Weber, Johannes Würth 
Foto: Daniela Weber 

Winterstettendorf - am Sonntag, 11. Mai 9:00 Uhr 

v.l.n.r.: Jana Müller, Elora Sigg, Selina Maucher, Selina Schill, 

Luis Miller, Michael Hummler, Marten Zinser, Vera Bader                                            

Foto: Martina Hummler 

Winterstettenstadt - am Sonntag, 4. Mai 10:15 Uhr 

v.l.n.r.: Paul Zinser, Jannik Traub, Laura Renn, Jonas Blaser   
Foto: Martina Traub 

In Steinhausen und Muttensweiler kommen dieses 

Jahr leider keine Kinder zur Erstkommunion. 

Das Interview -  diesmal etwas anders 

Wir haben den Kindern in den Vorbereitungsgruppen  
drei Fragen zur Erstkommunion gestellt. 
 
Warum möchtest du zur Erstkommunion gehen? 

Ich möchte zur Gemeinschaft der Christen gehören. 

Ich möchte zur Kirche bzw. zu Gott gehören.  

Ich freue mich auf die geweihte Hostie. 

Weil ich Ministrant werden möchte. 

Ich habe schon oft gehört dass die Erstkommunion toll ist. 

Weil alle aus meiner Familie zur Erstkommunion ge-
gangen sind. 

Damit es mir in der Kirche nicht mehr so langweilig ist 
und ich besser verstehe, was der Pfarrer macht. 

Weil mein Bruder und meine Schwester Minis sind. 

Ich möchte Gottes Kind sein. 

Weil ich zu Gott gehören möchte und hoffe, dass er 
mich beschützt. 

 
Worauf freust du dich bei deiner Erstkommunion 
am meisten? 

Ich freue mich, dass ich zum ersten Mal eine geweihte 
Hostie bekomme. 

Ich freue mich, dass ich Mitglied in meiner Kirche werde. 

Wir freuen uns auf die vielen Geschenke und auf einen 
schulfreien Tag. 

Dass die ganze Familie zusammen kommt und über 
die Geschenke. 

Auf die erste Kommunion, auf die Hostie, auf die Gäs-
te, meine Familie und das Fest. 

Auf meine Gäste und das gute Essen. 

Ich freue mich darauf, zu Gott zu gehören und auf ein 
schönes Fest. 

 
Was gefällt dir bei der Vorbereitung am besten? 

Wir sind eine tolle Gemeinschaft und haben zusammen 
mit unseren Erstkommunion-Mamas bzw. mit unserem 
Erstkommunion-Papa ganz viel Spaß. 

Es ist schön, dass wir voneinander so viel lernen.  

Im Kommunionunterricht darf jeder mitmachen und sich 
beteiligen.  

Es ist schön, dass ich bei jedem Kirchenbesuch meine 
Kommunionvorbereitungskerze anzünden darf und 
Pfarrer Babu uns immer extra begrüßt und für uns be-
tet. 

Schön ist, dass wir viel miteinander reden. Wir erfahren 
viel über Gott und Jesus. 

Dass ich bei meinen Freunden bin. 

Die Gruppenstunde in der wir mit Jesus ein Fest feier-
ten und dabei die verschiedenen Brote probiert haben. 

Die Witzeerzählrunde am Ende der Gruppenstunden. 

Probieren der ungeweihten Hostie. 

Die Gruppenstunde in der wir den Weg von Jesus 
nachgegangen sind. 

 

Wir danken allen Erstkommunionkindern für die vielen 
persönlichen Antworten. Wir wünschen euch und euren 
Familien am 4. bzw. 11. Mai einen unvergesslichen 
Tag bei schönem Festtagswetter. 

Das Redaktionsteam  
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Klausurtag der Kirchengemeinderäte 
der Seelsorgeeinheit Riß-Federbachtal  

Am 8. Februar trafen sich Herr Pfarrer Babu und die 

Frauen und Männer der Kirchengemeinderäte zu einem 

Tag intensiven Arbeitens im Pfarrhaus in Winterstetten-

dorf.  Die Leitung hatte Dekanatsreferent Wolfgang 

Preiss-John.  

Auf dem Programm stand eine Rückschau auf die ver-

gangenen 3 Jahre der Wahlperiode  mit den  wichtigs-

ten Aufgaben, die in den einzelnen Kirchengemeinden 

zu bewältigen waren und noch zu bewältigen sind und  

die veränderte Situation in der Seelsorgeeinheit durch 

das geschrumpfte Pastoralteam mit nur noch einem 

Pfarrer und einem ehrenamtlichen Diakon. Es ging aus-

serdem darum, zu klären, weiche Aufgaben besondere 

Aufmerksamkeit erfahren sollen bis zur nächsten Kir-

chengemeinderatswahl im März 2015.  

Zu Beginn des Klausurtags beschäftigen wir uns mit 

Zitaten von Papst Franziskus aus dem Apostolischen 

Schreiben „EVANGELII GAUDIUM“, die alle Teilneh-

menden sehr angesprochen haben.  

Dazu für Sie, liebe Leser, einige Beispiele: 

 Eine Kirche im Aufbruch ist eine Kirche mit offenen 

Türen. 

 Alle können in irgendeiner Weise am kirchlichen Le-

ben teilnehmen, alle können zur Gemeinschaft gehö-

ren und auch die Türen der Sakramente dürfen nicht 

aus irgendeinem beliebigen Grund geschlossen wer-

den. 

 Häufig verhalten wir uns wie Kontrolleure der Gnade 

und nicht wie ihre Förderer. Doch die Kirche ist keine 

Zollstation, sie ist das Vaterhaus, wo Platz ist für je-

den mit seinem mühevollen Leben.  

 Jedes Mal, wenn wir versuchen, zur Quelle zurückzu-

kehren und die ursprüngliche Frische des Evangeli-

ums wiederzugewinnen, tauchen neue Wege, kreati-

ve Methoden, andere Ausdrucksformen, aussage-

kräftige Zeichen und Worte reich an neuer Bedeutung 

für die Welt von heute auf.  

Die Aussagen unseres Papstes regten zu intensiven 

Gesprächen an. Sie wurden als gute Richtschnur für 

das Arbeiten in unseren Kirchengemeinden wahrge-

nommen. 

Wir stellten fest, dass in allen Kirchengemeinden das 

kirchliche Gemeindeleben auf vielerlei Weise gestaltet 

wird.  Treffpunkte für Jung bis Alt, kirchengemeindliche 

Traditionen und gemeinsame Veranstaltungen in der 

Seelsorgeeinheit werden von ehrenamtlich Engagierten 

im Zusammenwirken mit Herrn Pfarrer Babu gestaltet. 

Gottesdienste werden auf verschiedene Weise mit Tex-

ten, Symbolen, Gesang und instrumentaler Musik her-

ausgehoben. In jeder Kirchengemeinde stehen bauli-

che Aufgaben für die kirchlichen Gebäude an, die ge-

tan werden müssen, die Zeit und Geld kosten. Die pas-

toralen Aufgaben sind eine ständige Aufgabe und for-

dern das Engagement und die Kreativität aller Gremi-

umsmitglieder und vieler engagierter Kinder und Ju-

gendlicher, Frauen und Männer aus den Ortschaften.  

Sie bringen aber auch Freude und das Gefühl, Kirchen-

gemeinde mitgestalten zu können und  Begabungen 

einzubringen. 

Aus unseren Ki rchengemeinden  

Aus der Seelsorgeeinheit  

Besinnung zur Einstimmung 

Bei der Arbeit    -    v.l.n.r.: Klaus Heimpel, Franz Maigler, 
Julia Abler, Bruno Diesch, Dietmar Jehle, Gertrud Schmid 

Gute Beratung   - v.l.n.r.: Anne Würth, Hedwig Birk, Luitgard 
Riedle, Renate Gleinser, Annemarie Kloos 

Miteinander im Gespräch  -  v.l.n.r.: Luitgard Riedle, Lisa Sigg, 
Lucia Fessler, Annemarie Kloos 
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Viel Lob gab es für die Seelsorge und den Einsatz von 

Herrn Pfarrer Babu. 

Dankbar sind Pfarrer und  Kirchengemeinderäte für die 

Unterstützung durch Frau Schlichting, Gemeinderefe-

rentin in Bad Schussenried, bei der  Erstkommunion- 

und Firmvorbereitung.  

Lobend erwähnt wurde von den  Anwesenden der  Ein-

satz der 2. Vorsitzenden der Kirchengemeinderäte. 

Unser Fazit 

Die Kirchengemeinden in der Seelsorgeeinheit sind gut 

zusammengewachsen, die Kirchengemeinderäte schät-

zen sich und arbeiten gut zusammen.  

Wir sind dankbar für die vielen Dinge, die  in unseren 

Kirchengemeinden getan werden.  

Überall brennt’s in der Kirche, auch wir nehmen die  

Krisenstimmung wahr. Die Lebensplanung, die Arbeits-

welt und die Bedingungen für das  Ehrenamt  haben 

sich sehr verändert, dies wirkt sich auf die Kirchenge-

meinden aus. Wir lernen, das Notwendige zu tun und – 

auch in Bezug auf ehrenamtlichen Einsatz, die Gren-

zen zu sehen und zu akzeptieren.  

 

Die Kirchengemeinderäte wollen sich für die Zu-

kunft vornehmen: 

 Für Ministranten und Jugendliche Ansprechpartner 

zu haben  

 die Erstkommunion- und Firmvorbereitung, soweit 

möglich, gemeinsam zu gestalten 

 die Gruppen in den Ortschaften pflegen und dafür 

Sorge tragen, dass sie auch in einigen  Jahren noch 

bestehen können 

 gemeinsame Veranstaltungen für die fünf Kirchenge-

meinden veranstalten – gedacht ist an einen SE-

Ausflug und einen Pilgertag 

 Familien sollen besonders in den Blick genommen 

werden 

 die Armen der  Kirchengemeinden kennen und ach-

ten und als Kirche für sie da sein 

 Möglichkeiten der praktischen Hilfe und der seelsor-

gerlichen Begleitung weiter ausbauen. Den demo-

graphischen Wandel im Blick haben.  

Text von Renate Gleinser;  Fotos von Dietmar Jehle 

 

Fasnetsnachmittage für Senioren  

lustig – herzerfrischend – kreativ – ein Genuss für 

Leib und Seele  – 

Freude haben die Senio-

renteams verbreitet bei 

den Seniorennachmitta-

gen in Muttensweiler, in 

Winterstettenstadt und in 

Ingoldingen. Obwohl es 

schon einige Wochen her 

ist 

und der Ernst des Lebens wie-

der überall Einzug gehalten hat, 

haben vielleicht  alle, die dabei 

gewesen sind, nochmals Lust, 

darüber zu lesen – und die an-

deren haben vielleicht nach der 

Lektüre Lust, im nächsten 

Jahr auch dabei zu sein.  

„Freut Euch des Lebens“ 

hieß das Motto im Ingol-

dinger Vereinsheim – und 

genauso haben es die 

Anwesenden gehalten. 

Ein gelungener Nachmit-

Aus unseren Ki rchengemeinden  

Im Pausengespräch   -   v.l.n.r.: Heidi Schneider, Marianne 
Buck, Annemarie Kloos mit Pfarrer Babu 

Die „Hausherren“ Hubert Ruß und Lisa Sigg bedanken sich 
bei Dekanatsreferent Preiss-John mit ausgewählten Produk-
ten der Dorfer Mühle. - Lucia Fessler freut sich über den ge-
lungen Tag und die Dankesworte des 2. Vorsitzenden 

Pfarrer Babu freut sich über das 
Programm 

BM Schell mit der Ingol-
dinger „Friedens“taube 

Renate Gleinser bei der 
Begrüßung 
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 die ältere Generation. 

Das einzige Problem, das 

sie haben, ist, dass sie 

sich manchmal teilen und 

gleichzeitig auf zwei 

Hochzeiten … äää …. 

Fasneten tanzen sollten.  

Ja, und unser Diakon, der 

leibt und lebt mit der Fas-

net, er verstärkt das 

Team im Heimatort Ingol-

dingen. Zwischen Späßle 

machen und Kuchen ser-

vieren schlüpft er in jede 

Rolle, die sich ihm bietet, 

und das so gekonnt, dass 

alle ihr großes Vergnügen 

daran haben.  

Männer und Frauen älte-

ren und mittelalterlichen 

Geschlechts schlüpfen in 

alle möglichen Rollen, 

kruschteln nach dem passenden Häs dazu, haben 

Spaß am Spielen und ab und zu haben sie auch Lam-

penfieber.  

Und wenn’s eine 

schöne Fasnet 

war – alle heiter 

gestimmt nach 

Hause gehen 

….. dann ist die 

Mühe des Pro-

grammplanens 

und Auswendig-

lernens und Pro-

bens  und Verse 

dichtens verges-

sen. Alle freuen uns, dass es schön war und sammeln 

Sketche für de nächste Seniorafasnet.  

von Renate Gleinser 

Aus unseren Ki rchengemeinden  

tag war’s  mit 

Musik und Ge-

sang, Wirtshaus-

tratsch und ei-

nem total se-

henswerten 

Schachtla-Ballett, 

mit Kaffee, Ku-

chen und Torten 

und einem guten 

Vesper. Die 

Gruppe „Morgenröte“ hatte sich ebenfalls eingefunden 

und hörgeschädigte Freunde von Karl-Josef Arnold 

haben das Ver-

einsheim aufge-

sucht,  sie woll-

ten ihren Diakon 

bei seinen Auf-

tritten erleben 

und haben sich 

köstlich amüsiert.  

„Hexerei und 

auch Magie be-

zaubern Senio-

ren wie noch nie“ 

so gings zu im  Rief-Haus in Winterstetten …. Und 

auch da taten die Senioren das, was die Programmler 

am allermeisten freut, sie erzählten noch Tage danach, 

wie schön es gewesen sei.  

„Leute lasst uns Unsinn machen, denn das Schönste 

auf der Welt ist es, über nichts zu lachen, ganz um-

sonst und ohne 

Geld“ unter die-

sem Motto feier-

ten die Senioren 

von Steinhausen 

und Muttenswei-

ler im „Löwen“ in 

Muttensweiler. 

Auch in Muttens-

weiler sei’s richtig 

schö gwesa.  

Es gibt noch nachzutragen, dass sich die Senio-

renteams jedes Jahr schwer ins Zeug legen, damit ein 

richtig gutes Programm zustande kommt. Das ist ihnen 

auch dieses Jahr gut gelungen.  

Es braucht das Mittun der Gäste, damit die Stimmung 

richtig gut ist. Dies hat in diesem Jahr hervorragend 

geklappt. 

Alle Gruppen hof-

fen, dass Pfarrer 

und Bürgermeis-

ter dem heiteren 

Nachmittag durch 

ihr Mitfeiern ein 

zusätzliches be-

sonderes Ambi-

ente verschaffen. 

Die beiden mi-

schen sich mit 

Vergnügen unter 

Unser Pfarrer Babu bei der Straßenfasnet in Sommer-
stetten aktiv dabei                     Foto: Manfred Heber 

Das Schachtel-Ballett 
Bänkelsänger Kajo und Manfred 

Frau Volz machte flotte Musik Das Männerchörle mit Wolfgang Stark, 
Franz Amann, Franz Weber und Manfred 
Härle 

Wolfgang Riedle und Eduard Grabherr 
in Irmas Dorfcafe 

Das Seniorenteam einmal anders 
Foto: Rudolf Zinser 

Ein flottes Tänzchen sportlicher Damen 
Foto: Rudolf Zinser 
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Neu - Der Fastenkalender  

Zum ersten Mal wurde dieses Jahr in unseren Kirchen-

gemeinden von Pfarrer Babu ein Fastenkalender für 

Kinder, Schüler, Jugendliche und Familien verteilt. An 

jedem Tag in der Fastenzeit von Aschermittwoch bis 

Ostern kann eine kleine Fastenaufgabe erledigt wer-

den: ein Gebet, Hilfe im Haushalt, Verzicht auf Süßig-

keiten, Besuch des Sonntags-Gottesdienstes, Jeman-

dem eine Freude bereiten und vieles mehr.  

Die Kleinsten können jeden Tag einen kleinen Fuß auf 

dem Weg bis Ostern anmalen.  

Im Sonntag-Gottesdienst werden Bilder passend zum 

Sonntagsevangelium verteilt, die zu Hause mit den Kin-

dern besprochen werden können. 

Eine sehr schöne Idee, die hoffentlich im kommenden 

Jahr Wiederholung findet. Ein herzliches Dankeschön 

an Pfarrer Babu für seine Idee und Mühe. 

von Martina Traub, Redaktionsmitglied 

Mitarbeitertreff in Winterstettenstadt 

Zum Jahresbeginn veranstaltete die Kirchengemeinde 

Winterstettenstadt einen Mitarbeitertreff, ein Abendes-

sen als Dankeschön für die geleistete Arbeit des ver-

gangenen Jahres. Diese kleine Feier ist nun schon vie-

le Jahre gute Tradition. Seit 2 Jahren, seit es das Gast-

haus zum Neubau nicht mehr gibt, findet das Treffen im 

Vereinsheim des Sportvereins statt. 

So trafen sich dort ca. 40 Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter, um miteinander zu essen, zu trinken und vor 

allem um sich in netter Atmosphäre miteinander auszu-

tauschen. Ein ganz besonderes „Schmankerl“ ist dabei 

jedes Jahr ein von den Frauen des FaGoDi-Teams lie-

bevoll fabriziertes Nachtisch-Büfett, das auch für 

Naschkatzen keine Wünsche offen lässt. 

Die 2. Vorsitzende des Kirchengemeinderates, Maria 

Jäggle, bedankte sich in einer Rede bei allen Anwesen-

den für ihr Engagement, ihre Kreativität und ihre geleis-

tete Arbeit während des Jahres. Sie erinnerte nochmals 

an besondere kirchliche Ereignisse und schöne, mit viel 

Liebe gestaltete Gottesdienste. Nur durch vielfältiges 

Wirken gelinge es, Kirche lebendig und attraktiv zu er-

halten und zu gestalten. 

Ein großer Dank wurde natürlich auch an Pfarrer Babu 

und die Pfarramtssekretärin Frau Ott ausgesprochen. 

Ein lockerer, gemütlicher Abend mit guten Gesprächen. 

Als Fazit kann man sagen: Schön wars, das machen 

wir nächstes Jahr wieder so. 

von Maria Jäggle 

Aus unseren Ki rchengemeinden  

Nachträglich stellen wir noch den Kirchengemeinderat aus Winterstettenstadt vor 

Uns beschäftigt derzeit besonders: 

 Außenrenovation des Pfarrhauses  

 Lebendige Gestaltung von Gottesdiensten 

 Fortsetzung des begonnenen Dialogs mit den Ju-

gendlichen  

 Erhaltung / Restauration von Fahnen und anderen 

Kultgegenständen  

v. l. n. r.:  Miriam Zinser, Gerd König, Kirchenpflegerin Brigitte Christ, Maria Traub, Maria Jäggle (2. Vorsitzende), 

Irma Müller, Elli Renn, Wojciech Kwiatkowski                                                                        Foto: Hermann Christ 

St. Georg Winterstettenstadt 
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Verabschiedung von Kirchenpfleger 

Manfred Härle – Ehrung für 25jährige 

Tätigkeit als Kirchenpfleger 

Im Januar wur-

de Manfred 

Härle im An-

schluss an den 

Sonntagsgot-

tesdienstes für 

seine 25-jährige 

Kirchenpfleger-

tätigkeit geehrt 

und aus seinem 

Amt verabschie-

det. Herr Pfar-

rer Babu beton-

te die gute Zu-

sammenarbeit mit dem Kirchenpfleger und die freund-

schaftlichen Beziehungen, die ihn mit Herrn Härle ver-

binden.  

48 Jahre war Manfred Härle im Kirchengemeinderat 

vertreten, 23 Jahre als gewähltes Mitglied und 25 Jahre 

als Kirchenpfleger. Die 2. Vorsitzende, Renate Glein-

ser, erinnerte an die besonderen Aufgaben während 

dieser Zeit. Es waren die Renovationen der Pfarrkirche 

St. Georg in Ingoldingen und der Laurentiuskapelle in 

Degernau. Den Verkauf des früheren Pfarrhauses 

(heute Rathaus) und der Bau des jetzigen Pfarrhauses 

hat Herr Härle mitberaten, ebenso den Vertrag für die 

Nutzung des Gemeindestadels und die Einrichtung der 

kirchlichen Räume. Neben dem „Alltagsgeschäft“ des 

Kirchenpfleger ist er seit Jahren für die Belegung und 

Vermietung der kirchlichen Räume im Gemeindestadel 

zuständig.  

Es ging Manfred Härle aber nicht nur um die Verwal-

tung der Finanzen. Sein Engagement ging weit über 

die Aufgaben eines Kirchenpflegers hinaus. Wir erle-

ben ihn als Leiter von Wortgottesfeiern und Andachten, 

als Lektor und Kommunionhelfer, als langjähriges Kir-

chenchormitglied und vieles mehr. 

„Ein gutes Kirchengemeindeleben war und ist Dir ein 

Herzensanliegen. Gutes bewahren – nicht alles über 

Bord werfen – gute Traditionen nicht aufgeben – und 

vor allem, mitzuhelfen, dass Gott als Mittelpunkt der 

Gemeinde erlebt wird, dass wir gute Gottesdienste mit-

einander feiern, dass wir uns treffen, um miteinander 

zu beten, dass wir nicht nur Kritik üben an der Kirche 

und ihren Vertretern, dafür stehst Du“ – betonte Frau 

Gleinser und bedankte sich im Namen der jetzigen und 

früheren Kirchengemeinderäte und der Kirchengemein-

de herzlich für die geleistete Arbeit und für sein enga-

giertes Mittun in der Kirchengemeinde.  

Herr Pfarrer Babu überreichte für 25 Jahre Kirchenpfle-

gerdienst einen Ehrenbrief und ein Geschenk von Bi-

schof Dr. Gebhard Fürst. Für die 48-jährige ehrenamtli-

che Tätigkeit wurde Herrn Härle die „Martinusnadel“ 

verliehen. Für die Kirchengemeinde schenkte ihm Re-

nate Gleinser ein ledergebundenes neues „Gotteslob“ 

und einen Essensgutschein. Pfarrer und 2. Vorsitzende 

verbanden mit den Geschenken gute Wünsche für den 

Jubilar und seine Familie für gute Jahre bei guter Ge-

sundheit, begleitet von Gottes Segen. 

von Franz Gleinser, Redaktionsteam 

 

Wechsel in der Kirchenpflege Ingoldingen 

Nach dem Ausscheiden des langjährigen Kirchenpfle-

gers Manfred Härle wurde Renate Gleinser als Nachfol-

gerin in dieses Amt gewählt. Sie hatte sich als einzige 

Interessentin auf die im Gemeindeblatt ausgeschriebe-

ne Stelle beworben. Der Wechsel in der Kirchenpflege 

fand am 01. Februar statt. Die Geschäfte wurden im 

Beisein von Frau Leidig vom Verwaltungszentrum Bi-

berach übergeben.  

Renate Gleinser 

musste deshalb 

das Amt der 2. 

Vorsitzenden 

des KGR abge-

ben, das sie 18 

Jahre lang aus-

übte. Sie gehört 

dem Kirchenge-

meinderat nun 

als beratendes 

Mitglied an. En-

de Januar wählte 

der Kirchenge-

meinderat Annemarie Kloos zur neuen 2. Vorsitzenden 

und Luitgard Riedle zur stellvertretenden 2. Vorsitzen-

den. Pfarrer Babu und  Annemarie Kloos dankten Re-

nate Gleinser  für ihre Arbeit in den vergangenen Jah-

ren. Der neuen Leitung des Kirchengemeinderats 

wünschte  Pfarrer Babu alles Gute und Gottes Segen.  

Da bei der letzten Wahl nicht mehr Kandidaten zur Ver-

fügung standen, gab es keinen Ersatzbewerber und 

somit auch keinen Nachrücker. 

von Franz Gleinser, Redaktionsteam 

70. Geburtstag von Mesner Siegfried Merk 

Siegfried Merk 

feierte am Sonn-

tag, den 2. März, 

seinen 70. Ge-

burtstag. Am 

Ende des Got-

tesdienstes san-

gen ihm die Kir-

chenbesucher 

ein Geburtstags-

ständchen. 

 Nach dem Wortgottesdienst, den er an diesem Tag 

selbst leitete, überreichte der 2. Vorsitzende des Kir-

chengemeinderats, Uli Steinhauser, ihm einen Ge-

schenkkorb und einen Buchgutschein. 

Aus unseren Ki rchengemeinden  

St. Georg Ingoldingen 

Pfarrer Babu steckt Manfred Härle die 

Martinusnadel an  

Renate Gleinser, Pfarrer Babu, Manfred 
Härle, Martina Leidig nach der Amts-
übergabe                   Foto: Agnes Härle 

St. Jakobus Muttensweiler  

Ulrich Steinhauser gratuliert Siegfried Merk 
Foto: Klaus Heimpel 
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Uli Steinhauser wünschte Herrn Merk zu seinem Ge-

burtstag alles Gute und dankte ihm für die besonderen 

Dienste, die er für die Kirche bis zum heutigen Tag leis-

tet.  Neben seiner Tätigkeit als Wortgottesdienstleiter 

und Kommunionhelfer ist Siegfried Merk seit 20 Jahren 

Mesner in der Sankt-Jakobus-Kirche und bereits seit 33 

Jahren Schriftführer im Kirchengemeinderat. 

An der Außenrenovation im Jahr 1980 war Siegfried 

Merk maßgeblich beteiligt wie auch an der Renovie-

rung des Innenraums, die im November 1984 abge-

schlossen wurde.  Bei der Dach- und Turmsanierung 

2009/2010 war er immer zur Stelle. 

Siegfried Merk ist immer präsent, wenn es Arbeiten 

rund um die Kirche gibt: Er betreut die Ministranten, 

schreibt und verteilt den Ministrantenplan, kann Aus-

kunft zu jedem Detail in der Kirche geben. Viele Res-

taurierungsarbeiten an der Kirche hat Siegfried Merk in 

Eigenregie durchgeführt. 

Für dieses außerordentliche Engagement auch im Na-

men von Pfarrer Babu und aller Kirchengemeinderäte 

ein herzliches Vergelt‘s Gott. 

von Gerda Thyroff, Redaktionsteam 

Unsere Gruppen und Angebote in den 

Kirchengemeinden 
In unseren Kirchengemeinden gibt es für Jung und Alt 
ein vielfältiges Angebot an Gruppen, die sich regelmä-
ßig treffen. Sie beschäftigen sich in der Gemeinschaft  
mit religiösen, sozialen und gesellschaftlichen Fragen 
und Aufgaben. Sie sind herzlich eingeladen, die Ange-
bote anzunehmen, mitzuwirken und mit zu gestalten. 
Diese Gruppen möchten wir Ihnen nach und nach vor-
stellen.  
In dieser Ausgaben stellen wir Ihnen die Gruppen und 
Angebote von Winterstettendorf und Winterstettenstadt 
vor: 

 

Aus unseren Ki rchengemeinden  

Gottesdienstplan Karwoche / Ostern 

Freitag, 11. April 

09:30 Steinhausen Schmerzenfest - Hauptzelebrant: 
Weihbischof Thomas Maria Renz 

Samstag, 12. April 

09:30 Ingodldingen Kinderbeichte 

10:00 Winterstettenstadt Kinderbeichte 

10:30 Winterstettendorf Kinderbeichte 

11:00 Steinhausen Kinderbeichte 

Palmsonntag, 13. April 

09:00 Winterstettenstadt Familiengottesdienst 
mit Palmprozession 

10:15 Ingoldingen Familiengottesdienst 
mit Palmprozession 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 
mit Palmprozession 

18:00 Winterstettendorf Eucharistiefeier 
mit Palmprozession 

Dienstag, 15. April 

19:30 Winterstettendorf Eucharistiefeier 

19:30 Steinhausen Eucharistiefeier 
anschl. Gebetskreis 

St. Pankratius Winterstettendorf 
Ministrantengruppe 

Ministrantendienst bei allen Gottes-

diensten, Kreuz- und Fahnenträger 

bei Prozessionen, Sternsingeraktion 

Oberministranten: 

Anna-Lena Bader 

Sarah Baur 

Besuchsdienst 

Geburtstags- und Krankenbesuche 

durch Vertreter der Kirchengemeinde 

Lydia Strobel 

Martha Weber 

Elly Ruß 

Kirchenchor  

Singen bei Gottesdiensten und Ver-

einsveranstaltungen 

mittwochs 20:00 Uhr Singstunde 

im Pfarrhaus 

Dirigentin: 

Ingrid Utz 

Vorstand: 

Stefanie Fischer 

Familiengottesdienstteam 

Gestaltung von Gottesdiensten Karin Bader, Daniela 

Burghart, Theresa 

Hummler, Waldi Ruß 

Kath. Landjugendbewegung (KLJB) 

Sportliche , kulturelle, kulinarische 

und Überraschungs-Aktivitäten 

dienstags 20:00 Uhr 

im Bruder-Klaus-Heim 

Lena Maurer 

 

Marc Walter 

Seniorengymnastikgruppe 
Leichte Gymnastikübungen im Sitzen 

donnerstags 14:15 Uhr 

im Pfarrhaus 

Bärbel Baur 

Tine Schmid 

 

Blutreitergruppe 

Teilnahme an Reiterprozessionen Stephan Müller 

St. Georg Winterstettenstadt 

Ministrantengruppe 

Ministrantendienst bei allen Gottes-

diensten, Kreuz- und Fahnenträger 

bei Prozessionen, Sternsingeraktion 

Oberministranten: 
Nadja Strobel 
Lukas Harsch 

Familiengottesdienstteam 

Gestaltung von Gottesdiensten Cornelia Christ 

Tel.: 0 73 55 / 83 93 

Besuchsdienst 

Geburtstags- und Krankenbesuche 

durch Vertreter der Kirchengemeinde 

Margret Haller 

0 73 55 / 75 19 

Maria Traub 

0 73 55 / 72 58 

Seniorengymnastikgruppe 

Gymnastik im Stehen oder Sitzen 

donnerstags 14.00 -15.00 Uhr 

im Rief-Haus 

Hildegard Schmidberger 

0 73 55/ 10 86 

Annemarie Zinser 

0 73 55 / 91 71 51 

Seniorennachmittag 

Gemütliches Beisammensein bei 

Kaffee und Kuchen mit Programm 

i.d.R. am 1. Mittwoch im Monat  

14:00 Uhr im Rief-Haus 

Maria Traub 

0 73 55 / 72 58 

Eltern-Kind-Gruppe 

dienstags 9:30 - 11:30 Uhr 

Kleiner Saal im Rief-Haus 

Stefanie Hopp 

0 73 55 / 9 34 35 55 
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Frau Martina Traub von St. Georg Winterstettenstadt 
verstärkt seit 2014 das Redaktionsteam. - DANKE -  
 
Die nächste Ausgabe von „Riß-Federbachtal aktuell“ 
erscheint im Juli. Redaktionsschluss ist der 2. Juni.  

Pastoralteam 

Pfarrer Dr. Baburaj Kakkassery 

Ingoldinger Straße 5, 88427 Steinhausen 

Tel.: 0 75 83 / 23 77  

eMail: kbaburaj90@hotmail.com 

Diakon Karl-Josef Arnold 

St. Georgenstraße 14, 88456 Ingoldingen 

Tel.: 0 73 55 / 91 70 40 

eMail: Karl-Josef.Arnold@drs.de 

 

Pfarrbüro Ingoldingen 

Pfarramtssekretärin Hedwig Ott 

Steige 3, 88456 Ingoldingen 

Tel.: 0 73 55 / 9 10 80   Fax: 0 73 55 / 9 10 81 

eMail: StGeorg.Ingoldingen@drs.de 

9:00 – 11:00 Uhr montags und freitags 

 

Pfarramt Steinhausen   

Ingoldinger Straße 5 

88427 Bad Schussenried - Steinhausen 

Sekretariat: Frau Hedwig Ott 

Tel.: 0 75 83 / 23 77   Fax: 07 5 83 / 94 27 10 

eMail: KathPfarramt.Steinhausen@drs.de 

9:00 – 11:00 Uhr dienstags und donnerstags 

2. Vorsitzende der Kichengemeinden 

Seelsorgeeinheit  komm. Dietmar Jehle 

Ingoldingen    Annemarie Kloos 

Muttensweiler  Ulrich Steinhauser 

Steinhausen   Dietmar Jehle 

Winterstettendorf  Hubert Ruß 

Winterstettenstadt  Maria Jäggle 
Impressum  

Herausgeber: Seelsorgeeinheit Riß-Federbachtal mit 
den Kath. Kirchengemeinden Ingoldingen, Muttenswei-
ler, Steinhausen, Winterstettendorf und Winterstetten-
stadt 

Kath. Pfarramt St. Georg Ingoldingen 

Steige 3, 88456 Ingoldingen 

Redaktionsteam: Franz Gleinser, Ingoldingen  
(verantwortlich); Doris Heinzelmann, Steinhausen;  
Gerda Thyroff, Muttensweiler; Martina Traub, Win-
terstettenstadt 

Fotos: Franz Gleinser, sofern nicht anders angegeben 

Auflage: 1.500, 3 mal jährlich 

Druck: Druckerei Marquart GmbH  

Saulgauer Str. 3, 88326 Aulendorf 

Für Anregungen und Beiträge sind wir dankbar. Teilen 
Sie diese bitte dem Redaktionsteam mit. Sie erreichen 
die Redaktion unter 

„riss-federbachtal@t-online.de“ oder das  

Pfarrbüro Steige 3 in 88456 Ingoldingen. 

Gründonnerstag, 17. April 

18:30 Ingoldingen Rosenkranz 

19:00 Ingoldingen Abendmahlmesse und Fußwa-
schung von Ministranten gemein-
sam mit W-dorf u. W-stadt  
anschließend Anbetung 

19:00 Steinhausen Abendmahlmesse mit Kommuni-
onhelfer aus Steinhausen und 
Muttensweiler 
anschließend Anbetung 

Karfreitag, 18. April 

09:15 Winterstettendorf Kreuzwegandacht 
gestaltet von der KLJB 

09:30 Ingoldingen Kreuzwegandacht 

09:30 Winterstettenstadt Kreuzwegandacht 

10:00 Muttensweiler Kreuzweg für Familien und Ju-
gendliche 

15:00 Ingoldingen Feier vom Leiden und Sterben 
Christi mit Kirchenchor 

15:00 Ingoldingen Kinderkirche im Gemeindestadel 

15:00 Steinhausen Feier vom Leiden und Sterben 
Christi mit Kirchenchor 

15:00 Winterstettendorf Feier vom Leiden und Sterben 
Christi mit Kirchenchor 

15:00 Winterstettenstadt Feier vom Leiden und Sterben 
Christi 

Karsamstag, 19. April 

20:30 Ingoldingen Osternachtfeier mit Segnung der 
Osterkerze 

20:30 Steinhausen Osternachtfeier mit Segnung der 
Osterkerze 

Ostersonntag, 20. April 

06:00 Winterstettenstadt Auferstehungsfeier mit Segnung 
der Osterkerze 

09:00 Ingoldingen Hochamt mit Kirchenchor 

10:15 Steinhausen Hochamt mit Kirchenchor und 
Orchester 

10:15 Winterstettendorf Hochamt mit Kirchenchor 

Ostermontag, 21. April 

06:00 Winterstettendorf Emmausgang für alle 5 Gemein-
den 
Treffpunkt: Pfarrhaus Winterstet-
tendorf 

09:00 Winterstettendorf Familiengottesdienst 

09:00 Muttensweiler Eucharistiefeier 

10:15 Ingoldingen Wortgottesfeier mit Kommunion-
austeilung 

10:15 Steinhausen Wortgottesfeier mit Kommunion-
austeilung 

10:15 Winterstettenstadt Eucharistiefeier 

Sie können noch spenden 

Konto 10 10 10 

BLZ 370 601 93 Pax Bank Aachen 

IBAN: DE 75 3706 0193 0000 1010 10 

SWIFTT-BIC: GENODED1PAX 

mailto:kbaburaj90@hotmail.com
mailto:Karl-Josef@drs.de
mailto:kg-ingoldingen@t-online.de
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Wallfahrtskirche 
Steinhausen 

 

Konzerte 2014 

Datum Uhrzeit Konzertbeschreibung 

Sonntag 25. Mai 16.00 Im Zauber von Panflöte und Gitarre 
Matthias Schlubeck, (Panflöte) Eva Beneke, (Gitarre) 

Pfingstmontag 9.Juni 16.00 Pfingstkonzert für Flöte und Orgel 
G. Simon (Orgel), Veronica Kraneis (Flöte) 

Fronleichnam 19. Juni 16.00 Festliches Konzert zu Fronleichnam mit 2 Trompeten und Orgel 
Herman Ulmschneider und Tobias Zinser (Trompeten), Josef Fleschhut 
(Orgel) 

Sonntag 29. Juni 16.00 Benefizkonzert Männergesangverein und Kirchenchor Steinhausen-
Muttensweiler zur Erhaltung der Wallfahrtskirche 
Ltg.: KMD Mathias Wolf und Carmen Wiest 

Sonntag 06. Juli 16.00 Barocke Bläsermusik auf historischen Instrumenten 
mit dem Ensemble Silete Venti! 

Sonntag 10. August 16.00 Festliches Barockkonzert für Trompete und Orgel 
Werke von J.S. Bach, J.B. Lully, T. Albinoni.... 
Prof. Jean Jaques Metz, Frankreich (Trompete), Jeanne Chicaud, 
Frankreich (Orgel) 

Sonntag 21. September 16.00 Traumhaftes Violinenkonzert 
Solosonaten und –Partiten für Violine solo von J.S. Bach 
interpretiert von Prof. Linus Roth (Violine) 

Freitag. 03. Oktober 
(Nationalfeiertag) 

16.00 Im Glanz von Trompete und Orgel 
Bernhard Kratzer (Stuttgart), Trompete/Corno da caccia 
Paul Theis (Stuttgart), Orgel 
präsentieren glanzvolle Trompetenkonzerte und virtuose 
Orgelwerke 

Sonntag 26. Oktober 15.30 Geistliches Kirchenkonzert  
Männergesangverein Steinhausen-Muttensweiler 

Samstag 01. November 
(Allerheiligen) 

18.00 Besinnliches Konzert zu Allerheiligen 
Angelicus Ensemble 

2. Weihnachtsfeiertag 
26. Dezember 

16.00 Festliches Weihnachtskonzert im Glanz von Trompeten, Pauken und 
Orgel 
Trompetenensemble Prof. Claude Rippas (Zürich) und 
Friedrich Fröschle (Ulmer Münster), Orgel 
präsentieren glanzvolle Trompetenkonzerte und  virtuose Orgelwerke 

Veranstalter sind die ausführenden Künstler bzw. Chöre.  
Angaben ohne Gewähr. Änderungen vorbehalten und  bitte der aktuellen Tagespresse entnehmen oder 

im Internet nachsehen unter WWW.STEINHAUSEN.EU 
Konzertausschuss Steinhausen 
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